
 

Die Bürgerhilfe Deuerling organisierte Busfahrt  

zu zeitgemäß gestalteten Friedhöfen 

Die bevorstehende Neugestaltung eines Teilbereiches des Deuerlinger Friedhofes war der Anlass für 

eine Busfahrt zu den bereits nach zeitgemäßen Gesichtspunkten modernisierten Friedhöfen in 

Regenstauf und Regensburg/ Dreifaltigkeitsfriedhof. Der Gang durch Grabreihen, Urnen-Grabanlagen 

und neu gestaltete Wege mit Aufenthaltsmöglichkeiten, Grünflächen und moderner 

Landschaftsgestaltung ließ bei den Teilnehmern die eine oder andere Idee für den heimatlichen 

Friedhof wachsen. 

15 Bürger waren dabei und nahmen die Eindrücke der Gestaltung in Hinsicht auf die sich in den letzten 

Jahren stark veränderte Bestattungs- und Friedhofskultur auf. Dabei geht es darum, den klassischen, in 

vielen Jahren gewachsenen Friedhof mit Erdbestattungen zu ergänzen um neue Möglichkeiten der 

Beisetzung und der Grabpflege. Ein zudem wichtiger Aspekt ist, nicht nur eine letzte Ruhestätte für 

unsere Verstorbenen zu schaffen, sondern auch für die Angehörigen eine Begegnungs- und Trauerstätte 

in einem geschützten Bereich der Ruhe und Besinnlichkeit. Die Landschaftsgestaltung gehört bei einem 

ländlich gelegenen Friedhof wie in Deuerling zu dem Gesamtbild dazu. Durch die geografische Lage hat 

man dort den Raum für Gestaltung. 

Die Deuerlinger Bürgerhilfe mit Vorstand Diethard Eichhammer organisierte diese Busfahrt sowie die 

anschließende Einkehr im Gasthof Mariaort. Dort zeigten sich die Teilnehmer überrascht über die 

aufgezeigten Gestaltungsmöglichkeiten, welche die besondere Bedeutung der Friedhofsanlagen 

würdigen. Die Wünsche, Eindrücke und auch Bedenken wird Diethard Eichhammer als Bürgermeister 

mit in den Gemeinderat nehmen, denn „unsere Bürger haben ein Recht auf Mitsprache bei so einem 

wichtigen Thema“, findet er.  

Einige Daten zur Geschichte des Friedhofes: 

Seit 2018 ist die Gemeinde Deuerling durch den Kauf von der Katholischen Kirche Träger des 

Friedhofes. Das Aussegnungsgebäude blieb im Eigentum der Katholischen Kirche bzw. der Diözese.  

Der Deuerlinger Friedhof wurde vermutlich schon vor 1350 mit der Erweiterung der romanischen 

Kapelle an gleicher Stelle (fast identisch) zur heutigen Kirche erwähnt. Der Friedhof bei der Kirche 

wurde nach einem Erdrutsch (Absturz der Friedhofsmauer) im Jahre 1966 Zug und Zug aufgelassen. Der 

jetzige Friedhof war bereits im Bau, sodass die Gräber umgebettet werden konnten. 

 

Im Bild Vorstand der Bürgerhilfe und Bürgermeister Diethard Eichhammer (vorn) zeigt den Teilnehmern 

praktische Beispiele für die Neugestaltung eines Teils des Deuerlinger Friedhofes.  
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